
Freitag, 5. März 2021	   – � Seite 5AUS DER REGION

Haushaltkunststoff sammeln –  
mit dem Sammelsystem «Bring Plastic back»

Im vergangenen Jahr wurden mit dem Sammelsystem «Bring Plastic back», dem der gelbe Sammelsack des  
Kägi Sammelhofes angehört, 38 720 Kilogramm Haushalt-Kunststoffe in und um Aadorf gesammelt.

Aadorf – Verpackungen, Flaschen, 
Folien – Kunststoff ist im Haushalt 
allgegenwärtig. Nach Gebrauch sollte 
er aber nicht einfach weggeworfen 
werden, da viele der Materialen wie-
derverwertbar sind. Daher lautet die 
Lösung: Recycling. Bereits seit 2014 
– als Kunststoffsammlung noch ein 
Fremdwort war - wird durch die Kägi 
AG Wittenwil in ihrem Sammelhof 
in Aadorf fleissig Haushaltkunststoff 
gesammelt. Dies mit den gelben, kos-
tenpflichtigen Sammelsäcken «Bring 
Plastic back» von sammelsack.ch. 
Dies verringert nicht nur den Haus-
kehricht, sondern reduziert auch den 
Ressourcenverbrauch und den CO²-
Ausstoss. So wurden im vergangenen 
Jahr 38 720 Kilogramm Kunststoffe 
gesammelt und dem Recycling zuge-
führt. Dies ist eine beachtliche Menge 
und zeigt, dass sich auch das Sammeln 
der vermeintlich kleinen Haushalts-
anteile lohnt.

«Bring Plastic back» – Plastik- 
Recycling, dem Sie vertrauen können

Das Sammelsystem ist nach den 
strengen Anforderungen des Vereins 
Schweizer Plastic Recycler zertifiziert. 
Die Zertifizierung beinhaltet ein 
komplettes und regelmässiges Stoff-
fluss-Monitoring nach der Methode 
der EMPA und berücksichtigt die 

Empfehlungen des Bundesamtes für 
Umwelt. Dies garantiert, dass aus dem 
Plastikabfall auf sinnvolle Weise neue 
Rohstoffe gewonnen werden.

Kunststoff wiederverwertet statt 
vernichtet 

Durch die Kunststoffsammlung 
2020 im Sammelhof Kägi Aadorf 
konnten im stofflichen Recycling 
19 360 kg Neumaterial ersetzt werden, 
was 58 080 Liter Erdöl einsparte. Das 
daraus gewonnene Regranulat reicht 
zum Beispiel für die Herstellung von 
15 125 Meter Kabelschutzrohren, also 
der Strecke Bahnhof Aadorf nach 
Bahnhof Winterthur. Die nicht recy-
clebaren Mischkunststoffe wurden 
der Zementindustrie als Ersatzbrenn-
stoff zugeführt und ersetzten so 19 341 
Kilogramm Stein- oder Braunkohle. 
Gegenüber der thermischen Verwer-
tung in einer Kehrichtverwertungs-
anlage konnten so 109 578 Kilogramm 
CO²-Emissionen eingespart werden. 
Diese Einsparung entspricht einer 
Autofahrt mit einem Mittelklassewa-
gen von 843 424 Kilometern.

Getränkekarton (Tetra Pak) 
Ab sofort dürfen im Sammelsack 

auch Getränkekartons (Tetra Pak) 
mitgesammelt werden. Der gesam-
melte Getränkekarton wird in der  

Sortieranlage aussortiert und einem 
dafür spezialisierten Unternehmen 
zur Weiterverarbeitung übergeben. 
Dort werden die Getränkekartons 
aufbereitet und die zurückgewon-
nenen Kartonfasern für neue Verpa-
ckungen aus Wellkarton eingesetzt. 
Das übrigbleibende Kunststoff-
Alu-Gemisch kann im Zementwerk 
als Ersatz für Kohle- und Erdöl die 
thermische Verwertung unterstüt-
zen – aus Müll wird somit Energie 
gewonnen.

Schub für die Separatsammlung 
von Haushalt-Kunststoffen
Vor kurzem hat das Amt für Abfall, 
Wasser, Energie und Luft (AWEL) des 
Kanton Zürich entschieden und die 
Empfehlung an seine Gemeinden he-
rausgegeben, die separate Kunststoff-
Sammlung mit einem zertifizierten 
Sammelsystem einzuführen.
Für die Entsorgung von Haushaltab-
fällen sind die Städte und Gemeinden 
zuständig. Sie können privaten Firmen 
die Erlaubnis erteilen, Kunststoff-

sammlungen in ihrer Gemeinde einzu-
richten. Viele Gemeinden würden dies 
auch gerne tun. Doch bisher war es für 
sie sehr schwierig zu beurteilen und zu 
überprüfen, ob das Entsorgungsunter-
nehmen die Abfälle auch wirklich öko-
logisch sinnvoll verwertet. Nun schafft 
eine Vereinbarung zwischen der Bau-
direktion und dem Verein Schweizer 
Plastic Recycler (VSPR) Abhilfe. Ent-
sorgungsunternehmen wie die InnoRe-
cycling AG in Eschlikon, welche vom 
VSPR mit ihrem Sammelsystem «Bring 
Plastic back», sammelsack.ch, zerti-
fiziert ist, verpflichten sich zur Ein-
haltung hoher Umweltweltstandards. 
Dadurch können Städte und Gemein-
den künftig sicher sein, wirklich etwas 
Gutes für die Umwelt zu tun. Das soll 
ökologisch sinnvollen Separatsamm-
lungen von Kunststoffen im Kanton 
Zürich einen starken Schub verleihen. 
Die Kägi AG Wittenwil bietet dieses 
zertifizierte Sammelsystem «Bring 
Plastic back» bereits seit mehreren 
Jahren erfolgreich an. Die Sammelsä-
cke können direkt im Sammelhof sowie 
auch an verschiedenen Verkaufsstellen 
in der Region erworben und die gefüll-
ten Sammelsäcke beim Sammelhof an 
der Heidelbergstrasse in Aadorf abge-
geben werden. Weitere Informationen 
finden Sie unter sammelsack.ch
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Wir machen Kunststoff nachhaltig.� Bildnachweis: sammelsack.ch

Neue Zentrumsleitung  
im Sunnewies in Tobel 

Tobel – Am 1. März hat Heidi Bötschi 
nach 28-jähriger Tätigkeit die Zent-
rumsleitung an ihren Nachfolger Ro-
land Keller übergeben. Seit Anfang 
Januar wurde er eingearbeitet und 

von Heidi Bötschi chauffiert. Nun 
wird er das Steuer im Alters- und 
Pflegezentrum Sunnewies in Tobel 
selbst in die Hand nehmen. 
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Noch im Seitenwagen unterwegs, aber bereits am Steuer des Pflegezentrums Sunnewies: 
Roland Keller.

1655 Jobs zu besetzen
WPO mit regionaler Stellenbörse als neuer Dienstleistung

Region – Stelle in der Region ge-
sucht? Fachkräfte benötigt? Seit kur-
zem bietet das WirtschaftsPortalOst 
in Kooperation mit jobchannel ag 
eine regionale Jobplattform an. Im 
WPO-Internetauftritt werden offene 
Stellen aus allen Tätigkeitsbereichen 
der Dienstleistungsunternehmen, der 
Industrie, Gewerbe und Technik in 
der Lebens- und Arbeitsregion Wil 
angezeigt.

Vielseitiger und idealer Standort
Das Gebiet des WirtschaftsPor-

talOst (WPO) – die Lebens- und 
Arbeitsregion Wil – bietet eine idyl-
lische Landschaft, überschaubare 
Strukturen, familienfreundliche An-
gebote und damit eine hohe Lebens-
qualität. Genauso bietet die Region 

als attraktiver Wirtschaftsstandort 
auf den Achsen Zürich-St.Gallen und 
Bodensee-Toggenburg ein vielfältiges 
Angebot an interessanten Arbeitsplät-
zen. Branchenschwergewichte in der 
WPO-Region liegen in der Maschi-
nen- und Metallindustrie, aber auch 
im Dienstleistungsbereich oder in der 
Nahrungsmittelindustrie. Nebst gros-
sen global erfolgreichen Unternehmen 
ist die regionale Wirtschaft von vielen 
KMU und Gewerbebetrieben geprägt, 
die auf gute Fachkräfte angewiesen ist.

Über 1600 Stellen online
Als regionale Standort- und Wirt-

schaftsorganisation ist es das oberste 
Ziel von WPO, die Kräfte von Wirt-
schaft und Politik zugunsten einer 
attraktiven, zukunfts- und wettbe-

werbsfähigen Arbeits- und Lebens-
region zu bündeln. Um das «Leben 
und Arbeiten in der Region» zu för-
dern bietet das WirtschaftsPortalOst 
ab sofort unter https://wirtschafts-
portal-ost.ch/jobportal eine regionale 
Stellenbörse als neue Dienstleistung 
an. Im WPO-Jobportal werden of-
fene Stellen von Unternehmen aus der 
Region aus allen Tätigkeitsbereichen 
publiziert. Zurzeit sind über 1600 Stel-
lenangebote online. Die Suchmaske 
erlaubt eine gezielte Suche nach Ort, 
Branche, Firmengrösse oder Pensum 
um die passende Stelle zu finden. Das 
Stellenportal wird in Kooperation mit 
der jobchannel ag betrieben, dem füh-
renden Anbieter für das gezielte Rek-
rutieren von Fachkräften. 
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Die regionale Jobbörse bietet verschiedenste Stellen in allen Bereichen – vielleicht ist auch ihr Traumjob mit dabei?

Leserbild

Andy Stehrenberger aus Wiezikon fotografierte erste Frühlingsboten.




